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LEITLINIEN

Im Zentrum steht das hochbegabte Kind.
Sein Wohlergehen und Cliick sind fiir uns
handlungsleitend.

Mit Elan und Freude fokussieren wir uns
auf drei Schwerpunkte: Multiplikations-
wirkung, Vernetzung und Knowledge-
Sharing. Zusatzlich ist uns auch

die bildungspolitische Einflussnahme
wichtig. Jedes unserer Projekte wird
regelmadssig auf seine inhaltliche
Fokussierung, seine Wirkung und sein
Kosten-Nutzen-Verhdltnis iiberpriift.
Creative Disruption sehen wir als Chance.
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BEGABTENFORDERUNG -

- Editorial

AUF DIE DETAILS KOMMT ES AN.

Liebe Freundinnen, Gonner und Fachleute

Mentorat, Lerncoaching, Exzellenz-Forde-
rung — und das alles fir Hochbegabte? Wah-
rend der letzten 25 Jahre hat in vielen Schulen
ein Umdenken stattgefunden, wegvonder De-
fizitkompensation, hin zur Starkenforderung.
Erfahrungsgemass kommt diese Entwicklung
allen Kindern und Jugendlichen entgegen.
Mentorat und Lerncoaching vermitteln nun
zusatzlich auf individueller Ebene weitere Ar-
beitstechniken und Strategien, umjunge Men-
schen zu fordern. Denn geeignete Lernumge-
bungenallein gentigen sogar fur Hochbegabte
kaum, umalle schulischen Herausforderungen
erfolgreich zu meistern, ohne jemals bewusst
lernen zu mussen.

Die aktuelle Ausschreibung des LISSA-Prei-
ses tragt denn auch zusatzlich die Bezeich-
nung «par excellence». Damit sprechen wir
starkenorientierte Schulen an, die bewahrte
Begabungs-und Begabtenforderungs-Konzep-
te anwenden und zudem ihr Angebot zuguns-
ten hochbegabter Kinder und Jugendlicher
erweitern. Das Schwergewicht der Schulent-

wicklung durch die Stiftung fur hochbegabte
Kinder liegt heute im Ausbau, in den Details
der Begabtenforderung.

Das ist auch die Absicht hinter dem Netz-
werk der LISSA-Preistragerschulen. Bei einem
Jahrestreffen mit Fachreferat sowie an ge-
meinsamem Mittagstisch bei anderen Tagun-
gen bieten sich regelmassig Gelegenheiten,
Kontakte zu vertiefen und voneinander zu ler-
nen.

Gleichzeitig sind weiterhin einzelne hochbe-
gabte Kinder und ihre Familien auf die unent-
geltliche Beratung durch unsere Anlaufstelle
Hochbegabung oder sogar auf finanzielle Un-
terstitzungangewiesen. Im Namenderhoch-
begabten Kinder danke ich Ihnen fir Ihr Inter-
esse und lhre erneute, aktive Unterstitzung.

P D ol

Philipp Hiirlimann
Prasident des Stiftungsrates
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WIE HOCHBEGABTE KINDER DIE RICHTIGEN LERN- UND ARBEITSSTRATEGIEN LERNEN
UBER DIE STARKE WIRKUNG VON COACHINGS UND MENTORATEN

Das ZEPP in Basel ist eine unabhdn-
gige Praxisstelle der Uni Basel. Sie
bietet Beratungen und Abkldrungen
an, sowie neu auch Lerncoachings
und Mentorate fiir hochbegabte
Kinder und Jugendliche. Diese beiden
neuen Angebote konnen starke positi-
ve Verhaltensdnderungen bewirken.

Miriam Wagner, Basel

Mitarbeiterin Zentrum flir Entwicklungs- und
Personlichkeitspsychologie ZEPP

Die Eltern von Paula wenden sich an das Zen-
trum fir Entwicklungs- und Personlichkeits-
psychologie (ZEPP), weil Paula immer wieder
klagt, dass es ihr in der Schule langweilig sei
undsienichts Neueslerne. An manchen Tagen
kann sie mit dieser Situation gut umgehen, an
anderen Tagen aussert sich ihre Unzufrieden-
heit in Wut und Aggression ihren Mitschler-
Innen und ihrer Familie gegentber. Weil dies
eine belastende Situation fur Paula und ihre
Familie ist, mochten die Eltern gern Klarheit
haben Uber das Potential ihrer Tochter und
winschen Beratung iberden Umgang mitder
problematischen Situation.

Das ZEPP ist eine unabhangige Praxisstelle
an der Fakultat fur Psychologie. Sein Angebot
richtet sich an Kinder, Jugendliche, Erwachse-
ne, Familien sowie Paare und umfasst folgen-
de Bereiche: Beratung und Psychotherapie,
psychologische Abklarungen und Diagnostik,
Supervision, Selbsterfahrung, Lerncoaching
und Mentorate, Beratung von Schulen, Vor-
trage und Workshops zu unterschiedlichen
Themen, Weiterbildungen und Fachseminare.
Im Jahr 2022 flhrte das ZEPP 386 Beratungen
/ Abklarungen mit Klientinnen, Familien und
Paaren durch. Von allen angemeldeten Klien-
tinnen und Klienten hatten 37% den Wunsch
nach Abklarung der kognitiven Entwicklung
(u.a.Schwerpunkt Hochbegabung) gedussert.
Paula und ihre Eltern kommen zum abge-
machten Termin zu einem Erstgesprach. Da-
beiwerden die Ausgangslage und das Anliegen
geschildertund eine Fragestellung formuliert.
Danach kommt Paula zu zwei Terminen, an de-
nendieindividuelle Testung mitverschiedenen
Verfahren durchgefihrt wird. Anschliessend
schreibt die zustandige Psychologln den Ab-
schlussbericht und ladt die Eltern zum Ab-
schlussgesprach ein. Der Bericht beinhaltet
unter anderem eine diagnostische Antwort
sowie konkrete Empfehlungen fir die Praxis.
Dadie Anliegen, die Vorgeschichteunddie Um-
standejeweilsindividuell sind, bietet das ZEPP
bezliglich der Testungen kein standardisiertes

- Fachartikel

Vorgehen an. So kann je nach Diagnose (zum
Beispiel bei einer Twice Exceptional Diagnose
oder einer LRS-Diagnose) u.a. ein Mentorat
oder ein Lerncoaching durch Mirjam Wagner
(angehende Psychologin und Lehrperson) im
ZEPPempfohlenwerden. Diese zwei Angebote
werden in den folgenden Abschnitten naher
vorgestellt. Beiden Angebotenistgemeinsam,
dass sie nur dann erfolgreich sind, wenn die
Voraussetzungen der unbedingten positiven
Wertschadtzung, der Echtheit, der Kongruenz
und desempathischen Verstehens, erfullt sind
(Sachse, 1999).

Mentorat

Paula und ihre Eltern haben sich flr ein Men-
torat entschieden. Dieses Angebot ist fur Kin-
der und Jugendliche geeignet, die tUber eine
hohe Begabung oder ausgeprdgte Starken
und Interessen in einem Gebiet verfligen. Im
Fallevon Kindern undjugendlichen mithohem
kognitivem Potential, bei welchen aber eine
zusatzliche Schwierigkeit wie ADHS oder ASS
mitspielt, ist es oft so, dass ihr Potential nicht
automatischin Exzellenzmundet. Darum wer-
den die betreffenden Personen mit passenden
Lern- und Arbeitsstrategien gefordert und
unterstitzt. Dies kdnnen kognitive, metako-
gnitive und motivational-volitionale Lernstra-
tegiensein (Fischer, Fischer-Ontrup & Schuster
in Muller-Oppliger & Weigand, 2021). Mit Hilfe
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dieser Strategien kann Paula ihre individuel-
len Starken aufbauen und weiterentwickeln.
Dies kann sich positiv auf ihre Leistungsmo-
tivation und ihr schulisches Selbstkonzept
auswirken (Arnold & Preckel, 2016). Gruber,
Weber und Ziegler unterstlitzen dieses Vor-
gehen, indem sie in ihrer Untersuchung (1996,
zitiert nach Ziegler, 2004, S.135) folgende funf
Aspekte, die fur ein hohes Leistungsniveau
verantwortlich sind, herausgearbeitet haben:
ein hohes Anspruchsniveau in Bezug auf Leis-
tungen, die Wertschatzung hoher Leistungen,
das Zutrauenindie eigene Leistungsfahigkeit,
gute Lerntechniken sowie eine hohe Leistungs-
motivation.

Zu Beginn eines Mentorates werden mit
Paula gemeinsam klare und erreichbare Zie-
le erarbeitet. Dadurch ist die Wirkung des
Mentorates besonders hoch (z.B. Slavin et al.,
1989). Dank der Forderung durch ein Mento-
rat steigt die Wahrscheinlichkeit, dass sie ihre
Fahigkeiten in einem bestimmten Bereich in
herausragende Leistungen umsetzen kann
(Arnold & Preckel, 2016). Der amerikanische
Erziehungswissenschaftler Benjamin Bloom
bezeichnet die Lehrform des Mentorings als
«Goldstandard der Padagogik» (1984). Er zeig-
te in seiner Studie, dass Kinder, die in einem
solchenindividuellen Lernsetting unterrichtet
werden, bis zu zwei Standardabweichungen

bessere Leistungen erzielten als Lernende, die
mit anderen Methoden unterrichten wurden.
Das heisst, durch ein gutes Mentoring kann
sich ein Kind in seiner spezifischen Domane
vom Prozentrang 50 zum Prozentrang 98 ver-
bessern (Stoger et al., 20009).

Konkret siehtdas Angebot so aus, dass Pau-
la ein spezifisches Thema selbst auswahlt, mit
welchem sie sich Uber langere Zeit (circa ein
Semester) vertieft auseinandersetzt. Dabei
hat sie nicht nur Wahlmaoglichkeiten bei den
Themen, sondern kann auch bei den Gestal-
tungs- und Vertiefungsmaoglichkeiten mitre-
den. Nicht ich als Mentorin entscheide, was
und wie sie etwas macht, sondern sie hat ge-
nau so viele Entscheidungsmoglichkeiten und
Ubernimmt so Verantwortung fur ihr Lernen.
Durch adaquate fachliche und didaktische In-
puts entsteht am Ende des Mentorats ein vor-
zeigefahiges kreatives Produkt. Wenn immer
moglich, wird dieses Produkt in der Regelklas-
sevon Paulavorgestellt. Somitist der Transfer
inden schulischen Alltag gewahrleistet. Die El-
ternvon Paulawerdenregelmassig tiberdie In-
halte der stattgefundenen Treffen informiert.

Lerncoaching
Bei einem anderen Kind (Tom) zeigt die Ab-
klarung grosse Defizite im mathematischen

Bereich auf. Fir Tom kann ein Lerncoaching
hilfreich sein. Unter Coaching versteht man
eine Kombination von individueller Beratung,
Betreuung, Stlitzung, Konfrontation und Ein-
zeltraining (Geissler & Glnther, 1986 in Rauen,
2003). Ein Lerncoaching bietet spezifische Un-
terstlitzung in herausfordernden schulischen
Situationen: in einem bestimmten Fach, bei
einer umschriebenen Entwicklungsstorung
(wie Dyslexie oder Dyskalkulie) oder beim Um-
gang mit ADHS. Durch eine langerfristige Be-
gleitung wahrend dem Mentorat oder

dem Lerncoachingwachsteine sta-

bile und vertrauensvolle Bezie-

hung zwischen der Fachperson

und dem oder der Lernenden.

Eine solche Beziehung wirkt sich

einerseits positivauf Bildungspro-

zesse und Personlichkeitsentwick-

lung aus (Hattie, 1992), andererseits auch
aufdas Lernenundden Bildungserfolg (Ha-
genauer & Raufelder, 2021).

Tom kann im individuellen Coaching
verschiedene schulische und private The-
men in vertrauensvoller und wohlwollen-
der Umgebung besprechen. Dabei konnen
Verhaltens- und Wahrnehmungseinschran-

- Fachartikel

kungen bearbeitet werden (Huck, 1989 in
Rauen, 2003). Wichtige Wirkfaktoren, wel-
che fur Coachings mit Jugendlichen gefunden
wurden, sind die Passung zwischen den bei-
den Personen, sowie die Beziehungsqualitat
(Wiethoff & Stolcis, 2018). Ein weiterer Erfolgs-
faktorist zudem die wahrgenommene soziale
Unterstltzung sowie das Coachingdurch eine
externe Person (im Vergleich zur Lehrpersonin
der Schule).

N i) s
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Tom wird anhand spezifischer Lerninhalte ge-
fordert, es werden aber auch uberfachliche
Kompetenzen vermittelt. Anhand passender
und alltagsnaher Ubungsaufgaben lernt Tom
verschiedene Lernstrategien (kognitive, meta-
kognitive und motivational-volitionale) ken-
nen und kann diese im Coaching anwenden
und umsetzen. Es haben aber auch Themen
wie Achtsamkeit, Entspannung oder der Um-
gang mit Misserfolg Platz. Exekutive Funktio-
nen (Arbeitsgedachtnis, Impulskontrolle und
Planung dernachsten Arbeitsschritte) werden
u.a. durch spielerische Impulse und individu-
elle Aufgabenstellungen gefordert. Zusatzlich
lernt Tom auch etwas uber das Gehirn und die
neuronalen Vorgange wahrend des Lernens.
Gemeinsam wird besprochen, welche Voraus-
setzungen es braucht, damit Lernen gelingt
und man abrufen kann, was gelernt wurde. Als
weiteres Puzzleteil wird das eigene Selbstbild
(dynamisch oder statisch) von Tom themati-
siertund dahingehend weiterentwickelt, dass
er eine dynamische Sichtweise seiner selbst
verinnerlicht. Lernorganisation, Umgang mit
Hausaufgaben, Wochenstruktur, Prifungsvor-
bereitungen oder Prifungsangst sind weitere
Themen, welche bearbeitet werden konnen.

Durchein Lerncoaching kannTom seinen Lern-
prozess steuern, und er eignet sich fur ihn re-
levantes Wissen selbst an (Hardeland, 2021).
Dabei setzt er sich mit den eigenen Kompe-
tenzen und der eigenen Lernbiografie ausei-
nander. Ressourcen, Fahigkeiten und Poten-
ziale werden genutzt, weiterentwickelt und
vergrossert., Dies wirkt sich positiv auf sein
selbstbestimmtes und selbstverantwortliches
Lernen aus.

Kontakt:
m.wagner@unibas.ch
www.zepp.unibas.ch
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NEUER CAS «BEGABUNGS- UND BEGABTENFORDERUNG - INTEGRATIV (BBFI)»
ZERTIFIKATSLEHRGANG DER INTERKANTONALEN HOCHSCHULE FUR HEILPADAGOGIK (HFH), ZURICH,
IN KOOPERATION MIT DER PADAGOGISCHEN HOCHSCHULE ZURICH (PHZH)

Dr. Peter Flury

Dozent Mathematik Primarstufe /
Co-Studiengangsleiter CAS BBFi

Die Schule ist einer der wichtigsten
Orte fiir bedarfsgerechte Begabungs-
und Begabtenforderung. Um allen
Kindern eine addquate Bildung zu
ermaglichen, miissen sonderpddago-
gische Bediirfnisse erkannt und be-
riicksichtigt werden. Begabungs- und
Begabtenforderung als Bestandteile
sonderpddagogischer Forderung sind
ebenso im Inklusionssetting einge-
schlossen wie alle anderen sonderpd-
dagogischen Bediirfnisse und gehdren
zum Grundauftrag der Volksschule.

Damit Begabungs- und Begabtenfdrderung
anden Schulensichergestellt werden konnen,
muss neben der Lehrerinnen-Professionali-
sierung auch die gesamte Schuleinheit in den
Blick genommen werden. Das heisst, erfolg-
reiche Schulen sollen sich zu professionellen
Lerngemeinschaften entwickeln, indenenalle
Akteurlnnen eng zusammenarbeiten. Dazu
braucht es auch Lehrerinnen, die sich zu Spe-
zialistinnen der Begabungs- und Begabtenfor-
derung weiterbilden.

Vor diesem Hintergrund und mit dem Ziel,
die Begabungs- und Begabtenforderung im
Kanton Zurich zu starken, hat das Volksschul-
amtim Sommer2021der HfH und der PHZH den
Auftrag gegeben, in Kooperation einen Zerti-
fikatslehrgang (CAS) «Begabungs-und Begab-
tenforderung» mit Studienstart im Frihjahrs-
semester 2023 zu entwickeln. Im Anschluss
daran wurden von den beiden Hochschulen
Dr. Anuschka Meier (HfH) und Dr. Peter Flury
(PHZH) als Co-Leitungsteam mit der Ausarbei-
tung des CAS-Angebots beauftragt.

Inhaltlich richtet sich der CAS entlang der
Qualifikationsstandards zur Begabtenforde-
rung des iPEGE (International Panel of Experts
for Gifted Education) aus. Wesentliche Ziele
der Zusammenarbeit HfH/PHZH sind einer-
seits, die fachliche Expertise der beiden Hoch-
schulen in den CAS-BBFi einfliessen zu lassen,

andererseitsaberauch, dass Lehrgangsinhalte
ihren Niederschlag in den Aus- und Weiterbil-
dungsgefassen der HfH/PHZH finden.

Interessierte erhalten mit diesem Angebot
die Moglichkeit, ihr Fachwissen im Bereich der
Begabungs- und Begabtenforderung auf- und
auszubauenundihre Handlungskompetenzen
in Bezug auf Konzeptentwicklung, Beratung
sowie Diagnostik und Forderung von Schiiler-
Innen mit besonderen Begabungen zu erwei-
tern. Bewusst wird im CAS von einem breiten
Begabungsverstandnisausgegangen, welches
Potenzialeund Interessenvon Schilerinnenin
unterschiedlichen Bereichen berlcksichtigt.
Ziel ist es, dass der Unterricht bzw. die Lern-
angebote auf die Lern- und Entwicklungsbe-
durfnisse der Schilerlnnen der Schule vor Ort
ausgerichtet werden konnen.

Erfreulicherweise wardie Resonanzaufden
neuen CAS-BBFi im Kanton Zurich bzw. der
(Nord-) Ostschweiz sehrgross, und schon kurz
nach der Ankindigung des Lehrgangs konnten
Anmeldungen von inner- und ausserkantona-
lenInteressiertenregistriert werden. Schliess-
lich startete die erste Durchflihrung des Zerti-
fikatslehrgangs am 8. Mdrz 2023 - eigentlich
schon «tberbelegt» —mit 29 Teilnehmerinnen.
Inzwischen lauft bereits wieder die Anmelde-
phase fur die nachste Durchfihrung im Jahr
2024/25.

- Fachartikel

Der neue Zertifikatslehrgang der HfH und
PHZH soll — erganzend zu den bereits be-
stehenden Lehrgangen der FHNW und der
PHLU - zu einer Starkung der Begabungs- und
Begabtenforderung auf der Volksschulstufe
beitragen, damit schlussendlich immer mehr
Menschen inder Lagesind, ihrvolles Potenzial
positiv flr unsere Gesellschaft einzusetzen.

= www.hfh.ch/weiterbildung/cas-begabungs-
und-begabtenfoerderung-integrativ

&
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DER NEUE LISSA-PREIS ZEICHNET EXZELLENZFORDERUNG AUS
VIER SCHULEN ERHIELTEN 2022 EINEN PREIS «LISSA PAR EXCELLENCE»

Vier Schulen aus den Kantonen
Ziirich, Basel-Stadt, Obwalden und
Zugwurden am 8. Dezember 2022 in
Ziirich fiir ihre Projekte im Bereich der
Exzellenzforderung mit dem LISSA-

Preis ausgezeichnet.

Hochbegabte junge Musikerin.

Regula Haag

Projektleiterin LISSA-Preis

Exzellenzforderung geschieht in der
Schule bislang eher selten, obwohl alle
Studien belegen, wie wichtig sie fiir spa-
tere Hochleistung ist. Unter Exzellenzfor-
derung verstehen wir, besondere Talente
zu erkennen, diese individuell und kreativ
zu fordern und gemeinschaftlich zu integ-
rieren. Genau hier setzt der neue Preis
«LISSA par excellencen» fiir Exzellenzfor-
derprogramme an Schweizer Schulen an.
Nachdem seit 2004 der «LISSA-Preis» fiir
Begabungs- und Begabtenforderung in
den Schulen zehnmal vergeben wurde,
hat sich der Fokus nun etwas veridndert.

Hochbegabte junge Schriftstellerin.

Vertreterlnnen der vier LISSA-Preistragerschulen 2022

Festliche Preisverleihung

Am 8. Dezember 2022 —dem Tag der Bildung -
wurden die ersten vier Schulen fur ihre Pro-
jekte im Bereich Exzellenzforderung ausge-
zeichnet. An der festlichen Preisverleihung im
Kulturparkin Zirich nahmen rund 7o Fachper-
sonen aus dem Bildungsbereich teil. Nach der
Prasentation der Preistragerprojekte wurden
von der Jury die besonders wertvollen Facet-
tenjedes Projektsineiner Laudatio gewdrdigt.
Eine junge Musikerin und eine junge Schrift-
stellerin zeigten durch ihre Auftritte auf beein-
druckende Weise, wohin friihe Forderung bei
hoher Begabung fuhren kann.

- LISSA-Preis
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LISSA-PREISTRAGERSCHULEN 2022

Primarschule Thierstein Basel:
«Thierstein Fiddlers»

Im Schulhaus Thierstein in Basel werden alle
interessierten Zweitklassler spielerisch in die
Disziplin des Musizierens in der Gruppe ein-
gefuhrt. Ziel ist, die Begabung der Kinder zu
wecken und zu fordern. Die verschiedenen
Streichinstrumente werden kostenlos zur Ver-
fugung gestellt. Nach einem Schnupperjahr
trifft die Projektleitung in Zusammenarbeit
mit den Profimusikerinnen des Sinfonieor-
chesters Basel eine erste Auswahl unter den
begabteren Kindern. Diese werden zum Fort-
geschrittenenkurs eingeladen. Dort erfahren
sie weiterfuhrenden Gruppenunterricht und
sollen vermehrt uben. Gemeinsam mit dem
Sinfonieorchester Basel bereiten sie sich auf
Konzertevor. Ist beieinem Kind eine besondere
Begabung und/oder ausserordentliche Moti-
vation erkennbar, wird es weiter geschult mit
Hilfe eines Mentorensystems.

Primarschule Oberéageri, ZG:
«Mentoring-Programmn»

Fur Kinder, die ausgewiesen hochbegabt sind,
wird neben einem Lernatelier auch ein Men-
torat angeboten. Im Mentorat arbeitet eine
noch kleinere Gruppe (1-3 Kinder) mit einer
Mentorin oder einem Mentor. Mentorinnen
konnen Fachpersonen aus der eigenen Schule
oderexterne Leute sein, diedie Kinder optimal

begleiten. Sie ergriinden zusammen mit den
Kindern deren Interessengebiet und ermagli-
chenihneneintiefes Eindringenindasentspre-
chende Fach. Das Mentorat findet wochent-
lichwahrend zweier Lektionenim Rahmen des
Schulunterrichts statt.

GrundacherSchule Sarnen, OW:
«Nahrboden fiir Exzellenz»

Zentral fir den Unterricht an der privaten
GrundacherSchuleist, dass moglichstalle Kin-
der und Jugendlichen nahe anihrer Leistungs-
grenze tatig sind. Dies erreichen sie durch
individuelles Lernen in freier Zeiteinteilung,
aber ohne Hausaufgaben, mit Schwerpunkt
Projektarbeiten und Makerspace «Macherei».
Dabei werden sie individuell begleitet und
gecoacht. Die Beurteilung orientiert sich am
Kind, seinen Fahigkeiten und Fortschritten.
Durch die starke Eigensteuerung der Lern-
prozesse wahlen die Schulerinnen Inhalte und
Arbeitsweisen, die ihnen liegen und finden so
ihre Begabungspotentiale. Exzellente Arbeiten
werden in den regelmassigen Prasentations-
plattformen fur alle sichtbar und inspirieren
und motivieren dadurch wiederum andere
Schulerlnnen.

Exploratio Winterthur, ZH:
«Exzellenzforderung durch Mentoring»
Speziell begabten Kindern wird ein Mentorat
vermittelt, dasvon einer Studentin oder Ober-
stufenschulerin (Gymnasium oder Sek I) erteilt
wird. Das Mentorat ist fur die Mentorinnen
«Teil der Ausbildung», daher entfallt eine Ent-
I6hnung. Somit konnen auch Primarschulkin-
der ein Mentorat besuchen, deren Eltern sich
das sonst nicht leisten konnten. Dies fordert
die Chancengerechtigkeit! Das «Close-to-peer
Mentoring» ist flr beide Seiten gewinnbrin-
gend. Aktuell wird der Fokus auf Madchen mit
Migrationshintergrund als Mentees gelegt.
Dieses Mentoring-Projekt hatauf zwei Ebenen
einen Vorbildcharakter:
=> Auf der personlichen Ebene ist die Mento-
ratsperson ein Vorbild fur den/die Mentee.
=>» Auf derinstitutionellen Ebene kann das
Mentoring-Projekt auf beliebige Ober-
stufen und Primarschulen Ubertragen
werden.

LISSA par excellence 2023
Die neue Ausschreibung 2023 ist online:
www.lissa-preis.ch/wettbewerb

Termine
Einsendetermin: 20. September 2023
Preisverleihung: 7. Dezember 2023

- LISSA-Preis

B LISSA-PREIS

Begabungen machen Schule

LISSA PAR
EXCELLENCE
AUSSCHREIBUNG

2023
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«MENTORING BESCHWINGT» MIT NEUEM ELAN

EIN PROJEKT DES LISSA-PREISES

Kathrin Berweger Konzelmann

Mitarbeiterin Coaching Mentoring

Im Jahr 2022 entwickelten sich bei «Mentoring
beschwingt» vermehrt neue Aktivitaten. Und
auch personell ergab sich eine Veranderung:
Marianne Buser Steiger Ubernahm im Projekt
am1. April 2022 die Nachfolge von Regula Hug.
Zusammen sind wir im Austausch, entwickeln
Ideen und coachen Schulen. Der neue Elan des
Projektes wurde in unterschiedlichen Kontex-
ten spurbar. Einige davon will ich Ihnen kurz
vorstellen:
=>» Es gibt neue Schulen, die im Aufbau eines
Mentoring Angebotes sind.
=> «LISSA par excellence 2022» wurde unter
anderem an eine Schule und an ein
Begabungs-/Begabtenforderprojekt mit
Mentoring verliehen.
=>» Im Laufe des letzten Jahres wurden ver-
schiedene Lernfilme mit Fachleuten und
Podcasts mit Kindern und Jugendlichen
zum Thema Mentoring aufgenommen.

Interessant ist es, die verschiedenen Aktivi-
taten etwas genauer zu beleuchten. Bei der
Umsetzung von Mentoring Projekten denken
Schulen Uber unterschiedlichste Aspekte nach:
Gibt es z.B. mit der Schulleitung eine verlass-
liche Tragerschaft, die Ressourcen und Finan-

zen fur das Angebot bereitstellt? Wie kann
Mentoring in das Begabungskonzept einge-
bunden werden? An welche Kinder richtet sich
ein Mentoring Angebot und wie werden diese
erkannt und nominiert? Auch die Frage, wie
man Mentoren gewinnt, bewegt Schulen oft.
Beidiesen Fragen setzt unser Coachinganund
begleitet die Schulen bei der Umsetzung der
gefundenen Losungen.

Im Rahmen der Preisverleihung «LISSA par
excellence 2022» wurde der Schule Oberageri
und der Begabungs-/Begabtenfdorderung
Exploratio der Stadt Winterthur, beide mit
Mentoring Angeboten, ein Preis verliehen.
Die Mentorate an diesen Schulen sind unter-
schiedlich. Ander Primarschule Oberageri (ZG)
wird ein dyadisches Mentorat, eine 1:1 Begab-
tenforderung mit einer Fachperson verfolgt.
Bei Exploratio ist ein Mentoring Angebot im
Aufbau, bei dem Oberstufenschilerinnen
Primarschulerinnen mit einem close-to-peer
Mentorat begleiten. Anregend war es, an der
Preisverleihung zu beobachten, wie unter-
schiedlich Schulen die Exzellenzforderung le-
ben.

Ein weiterer wichtiger Teil unserer Aktivi-
taten war das Gestalten von Lernfilmen und
Podcasts, diesichin einem nachsten Schritt fur
die sozialen Medien nutzen lassen. Auf diese
Weise konnen wir in weiteren Kreisen auf die

Maoglichkeiten eines Mentoring Angebotes an
Schulen aufmerksam machen und auch ers-
te Informationen zur Umsetzung vermitteln.
Fachleute beantworten Fragenin Interviews —
aus der Sicht von Begabungsexpertinnen, im
Kontext mit Abklarungen oder auch als Men-
torin. Henri Grossmann, ein Mentor, gibt Ein-
blickein Projekte wie das Bauen einer Seilbahn
oder einer Art Schokoladen Thermomix, die er
mit Mentees verfolgt. Im Rahmen dieser Be-
gleitungen erlebt er, dass auch sein Lernpro-
zess angeregt wird. Er sieht Parallelen zum
Lernen wahrend seines Studiums an der ETH.
Dort sei es wichtig gewesen, Prozesse von
strukturiertem Denken zu durchlaufen, eine
Fahigkeit, die seine Mentees nun in Mentora-
ten aufbauen.

Flr mich waren die Gesprache mit den Kin-
dernundjugendlicheninden Podcasts sehrbe-
rihrend. Sie erzahlen, was sie in Mentoraten
lernen und was sie begeistert. Max, ein12-jah-
riger Junge, beschreibt es als gutes Gefuhl,
wirklich das machen zu kdnnen, was er gerne
macht. Er empfiehlt Mentorate sehr und sagt:
«lch finde es etwas Geniales, bei dem man so
viel lernen und mitnehmen kann ins weitere
Leben. Das empfinde ich als sehr wertvoll».
Sehen und horen kdnnen Sie die Videos und
Podcasts auf unserer Website:

=> www.lissa-preis.ch/coaching-mentoring/

- LISSA-Projekt

Dynamisch sind wir auch ins neue Jahr gestar-
tetundfreuenunsaufneue Fragen, neue Schu-
len und neue Projekte!
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UKRAINISCHE FLUCHTLINGSKINDER MIT HOHEM POTENZIAL FORDERN
ZWEI BEISPIELEAUS WINTERTHUR

Brigitte Spalinger, Journalistin

Astrid Scherf, Fachfrau BBF

Das Erkennen von Kindern mit hohem
Potenzial ist nicht immer einfach.
Komplexer noch gestaltet sich die
Identifikation (hoch-) begabter Kin-
der mit Migrationshintergrund. Die
Sprachbarriere stellt eine zusdtzliche
Hiirde bei der Forderung dar.

Angefangene Arbeit
von Kateryna

Im Juli 2022, funf Monate nach Kriegsbeginn,
sind in den Winterthurer Schulen etwas mehr
alsiso Kinderundjugendliche aus der Ukraine
angemeldet. Werim entsprechenden Alterist,
wird nach den Sommerferien in eine regulare
Kindergarten- oder erste Primarschulklasse
integriert. Altere Kinder und Jugendliche be-
suchen eine der insgesamt 14 Aufnahmeklas-
sen, die es verteilt Uber die Schuleinheiten der
Stadt gibt.

«Das Erkennen von Kindern mit hohem
Potenzial ist nicht immer einfach. Komplexer
noch gestaltet sich die Identifikation (hoch-)
begabter Kinder mit Migrationshintergrund»,
sagt Astrid Scherf. Sie gehort zum funfkopfi-
gen Team von «Exploratio», dem Angebot fur
Begabungs-und Begabtenforderung der Stadt
Winterthur, das dieses Jahr zum zweiten Mal
einen LISSA-Preis entgegennehmen durfte. Im
laufenden Schuljahr ist «Exploratio» flr rund
127 Kindergarten- und 339 Primarschulklassen
zustandig. Daftr stehen der Fachstelle 240
Stellenprozente zur Verfuigung. Diese knappen
zeitlichen Ressourcen, so Scherf, erforderten
immer wieder Flexibilitat in ihrem Arbeitsall-
tag, kreative ldeen sowie kommunikatives Ge-

schick. Fahigkeiten, die insbesondere bei der

Forderungihrerdreiukrainischen Schutzlin-
ge gefragt sind, wie die beiden folgenden

Fallbeispiele zeigen.

Starken stirken

Einer Mitschulerin ist es zu verdanken, dass
die Begabtenforderlehrerin auf das Potenzial
der13-jahrigen Kateryna (Name geandert) auf-
merksam wird. Das Madchen, dessen Eltern
in der Ukraine zurtickgeblieben sind, besucht
zu jenem Zeitpunkt die Aufnahmeklasse. Bei
einem von Scherfs Unterrichtsbesuchen als
Beobachterin zeigt ihr eine der Schilerinnen
eine Manga-Figur, die offensichtlich sie selbst
darstellt. Kateryna habe das Bild auf ihrem
personlichen iPad gezeichnet und koloriert,
erzahlt die Freundin. Trotz Ubersetzungssoft-
ware gestaltet sich die Kommunikation mitder
jungen Kunstlerin schwierig. Sie ist schweig-
sam, nach und nach
erst erfahrt Scherf
mehr Uber sie. Die
Jugendliche nimmt
Bestellungen ihrer
Klassenkameradin-
nen und -kamera-
den entgegen. De-
ren Portrats fertigt
sie auf Wunsch so-
gar als Sticker an. Ein Instagram Account soll
das Geschaft weiter ankurbeln. Parallel zum
Prasenzunterricht in der Schweiz besucht
Kateryna den Fernunterricht in ihrer Heimat.
Die Auskunft zum Umfang bleibt vage — wie die
meisten ihrer Aussagen.

Die harmonische Entwick-
lung von hoher Begabung
bedingt allerdings stets
auch ein unterstiitzendes

soziokulturelles Umfeld.

- Portrat

«Uberdurchschnittliche Fahigkeiten gepaart
mit Kreativitdt und Motivation — Kateryna
bringt alle drei personalen Faktoren mit, die
sie braucht, um eine hohe Leistung in ihrer
Domane zeigen zu konnen», sagt Scherf. Die
harmonische Entwicklung von hoher Bega-
bung bedingt allerdings stets auch ein unter-
stutzendes soziokulturelles Umfeld bzw. ein
passendes Ineinandergreifen und wechsel-
seitiges Zusammenspiel von Personlichkeits-
und Umweltmerkmalen. Manchmal zeichnet
sich ab, dass die Schule nur beschrankt auf
das private Umfeld Einfluss nehmen kann. Um
KaterynainihrenStarken zufordern, suchtdie
«Exploration-Lehrerin nach einer unkompli-
zierten Losung, die sich auch
in ihrer Abwesenheit umset-
zen lasst. In solchen Momen-
ten zahlt sich Scherfs Bezie-
hungspflege aus. Sie weiss,
welche Lehrpersonen leicht
fur ihre zuweilen unkonven-
tionellen Ideen zu begeistern
sind. So gelingt es, Katery-
na eine sogenannte «Insel»
innerhalb ihres Schulalltags zu verschaf-
fen, damit sie sich in ihre Leidenschaft ver-
tiefen kann. Wahrend zwei Lektionen pro
Woche verlasst sie fortan die eigene Klasse
und nimmt stattdessen in einer 5. Klasse am
Unterrichtin Bildnerischem Gestalten teil.
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Die Zeit
in der Aufnahmeklasse ist
auf ein Jahr beschrankt. Mitten im laufenden
Schuljahrwird Kateryna einerreguldaren 6. Pri-
marklasse in einem anderen Schulhaus zuge-
teilt. Dieses liegt ebenfalls in Scherfs Zustan-
digkeitsgebiet. Ihr ist es somit moglich, den
neuen Lehrer Uber das vorhandene Potenzial
zu informieren. Die Anregung der «Explora-
tion-Lehrerin, seine neue Schulerin ein indivi-
duelles Projektinnerhalbihres Starkengebiets
verfolgen zu lassen, entlastet ihn. Scherfs
erste Idee einer Portrat-Wand, die samtliche
Mitarbeitenden der Schule als Manga-Figuren
zeigt, erweist sich als zu grosse Aufgabe. Ob
Kateryna zumindest jene Lehrpersonen port-
ratierendarf, die Ende Schuljahrverabschiedet
werden, dartber wird die Schulleitung ent-
scheiden. In der Zwischenzeit hat sich flr die
junge Kunstlerin jedoch ein anderer Auftrag
ergeben. Die Illustrationen in diesem Jahres-
bericht der «Stiftung fur hochbegabte Kinder»
stammen von ihr.

Auf dem iPad entstan-
denes Portrait einer Mit-
schulerin plus Sticker.

Selbstwirksamkeit ermoglichen

Der Krieg Uberrascht Maksym (Name gean-
dert) und seine Familie, wahrend sie Urlaub
machen. Auf direktem Weg fluchten die El-
tern mit ihren Kindern in die Schweiz. Nach
der Ankunft besuchen der Junge und seine
Zwillingsschwester den Kindergarten. Dort
fallt er schnell auf — er zeichnet exzessiv, zu-
meist Waffen aller Art. Als Maksym nach den
Sommerferienindie Unterstufe eintritt, merkt
seine Klassenlehrerin bald, dass er Rechenauf-
gaben auf dem Niveau der 4. Klasse lost. Zu-
dem machterschnell Fortschrittein Deutsch.
Satze in der fur ihn fremden Schrift und Spra-
che liest er problemlos der ganzen Klasse vor.
Die Lehrerin sorgt sich allerdings auch um den
7-Jahrigen. Haufig sitzeerim Unterrichtda, die
Arme verschrankt auf dem Tisch, den Kopf da-
rauf abgestutzt, erzahltsie, als sie Scherf kon-
taktiert. Weil er sehr mude wirkt, Iasstihn die
Klassenlehrerin eine Lektion pro Woche die so-
genannte Lerninsel, eine Auszeitstruktur des
Schulhauses, besuchen. Dort basteltderjunge

jeweils komplizierte Dinge aus Abfallmateria-
lien—allein, still, vertieft und hochst zufrieden.
Die «Exploratio»-Lehrerin deutet Maksyms
Verhaltenim Klassenverband als Ausdruck von
Unterforderung und Langeweile.

Bei der personenorientierten Begabungs-
forderung geht es darum, Massnahmen zu
ergreifen, die moglichst genau auf das Indivi-
duum abgestimmt sind. Je komplexer die Situ-
ation eines Kindes ist, desto mehr Sensibilitat
und Fingerspitzengefuhl braucht es, um sei-
ne wirklichen Bedurfnisse zu erkennen. «Ein
mehrperspektivischer Blick auf das Kind, von
mehrereninvolvierten Personen, ware da sehr
wertvoll», sagt Scherf. Gleichzeitig raumt sie
ein, dass der so wichtige padagogische Aus-
tausch unter den unterschiedlichsten gege-
benen Rahmenbedingungen haufig zu kurz
komme in der Schule.

Fachgesprache fuhren dazu, dass Forder-
massnahmen einfacher umgesetzt und besser
greifen konnen. Mit Maksyms aktueller Daz-
Lehrerin gelingt dieser Austausch. Sieistvor ei-
nigenJahrenselbstaus der Ukraine eingewan-
dert. Scherf organisiert mehrere 1:1-Settings
mit dem Jungen, an denen die Padagogin als
Dolmetscherin teilnimmt. Ihre Anwesenheit
erleichtert die Kommunikation mit Maksym
ungemein. Zum einen erhalt Scherf schnell
Informationen zu seinem Umfeld und stellt
fest: Seine Freizeit ist reichlich ausgefullt mit

- Portrat

diversen Sportkursen sowie dem Besuch einer
Schule mit Unterricht in russischer Sprache.
Zum andern wird durch die Simultan-Uber-
setzung klar, welch grossen Wortschatz der1.
Klassler in sich tragt und wie eloquent er zu
formulieren weiss. Seine verbale Ausdrucks-
fahigkeit in der Muttersprache liegt, nach
Einschatzung der DaZ-Lehrerin, im weit Uber-
durchschnittlichen Bereich. Die leidenschaftli-
chen Erzahlungen und prazisen Ausfihrungen
Uber Dinosaurier, einem seiner Spezialgebiete,
zeigen zudem, dass Maksym ungeheuer viel
weiss und weitverastelt denkt.

«Die Sprachbarriere stellt eine grosse Hur-
de bei der Forderung dar», sagt Scherf. Kurz
zieht sie fur Maksym deshalb ein Mentorat in
seiner Erstsprache in Betracht. Mit Russisch-
kenntnissen allein ist es jedoch nicht getan.
Die Mentorin oder der Mentor musste nebst
Fachwissen in einem von Maksyms Interes-
sensbereichen auch padagogisches Geschick
sowieeinevertrauenserweckende Reputation
mitbringen. Scherf verwirft die Idee, weil sie
Uberzeugtist, dass sich eine Losung innerhalb
der Schule finden lasst.

Kinder sollen sich als selbstwirksam er-
leben. Eine passende Herausforderung wird
stets im gemeinsamen Gesprdch gefunden.
Scherf achtet darauf, dass die daraus hervor-
gehenden Auftrage fur die Schulerinnen und
Schiulerleicht zurealisieren sind —ohne fremde
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Hilfe und ohne besonderes Material, das erst
besorgt werden muss. So verfolgt der wissbe-
gierige Maksym gleich mehrere Projekte, wozu
er kaum mehr als Stift und Papier braucht. Er
erforscht die jungen Triebe verschiedener
Pflanzen und protokolliert, wie und unter
welchen Bedingungen sie wachsen. Zudem
bekommt er ein Heft, in das er all seine tech-
nischen Erfindungen — vom schwimmenden
Auto uber dasferngesteuerte Flugzeug bis hin
zur Atombatterie — zeichnen und beschriften
kann. Die Sammlung prasentierterfreudig bei
den Treffen mit Scherf oder wahrend der tag-
lichen Lektion beider Daz-Lehrerin. So erfahrt
Maksym Wertschatzung, allerdings muss er
seine Arbeit und die Uberlegungen, die da-
hinterstecken, auch nachvollziehbar erklaren
konnen.

Baldfindet dasletzte gedolmetschte Einzel-
setting statt. In wenigen Wochen wird Mak-

sym an einem Pull-Out

mit anderen Kindern
teilnehmen. Scherf und
erhaben bereitseine App
ausprobiert, die ihre Rede
direkt verschriftlicht, in
kyrillische bzw. deutsche
Satze. Derjunge wirke zu-
friedener, findet seine Klas-
senlehrerin. Sie beantragt, die
ihm zustehenden Daz-Stun-
den zu reduzieren. Mak-
sym soll kinftig haufi-

ger am Geschehen in

der Klasse teilnehmen.

Die Schulleitung unter-
stutzt die Idee. Astrid
Scherf seufzt: «Nach wie
vor ist viel Aufklarungsarbeit zu leisten
—immer und immer wieder.»

—) Kateryna wiirde gerne weitere lllustrationen und Portrits verkaufen.
Wer Interesse an ihren Arbeiten hat, darf sich bei astrid.scherf@win.ch melden.

- Portrat

Zur Spezialistin fiir Begabungs- und
Begabtenforderung

Astrid Scherf bringt nicht nurim Rahmen
ihrer Tatigkeit bei «Exploratio» Potenziale zur
Entfaltung. Die Umgebung ihres Hauses in
Diessenhofen ist gleichzeitig eine ideale Lern-
umgebung. Aktuell bietet sie mitihrer Firma
«Wissenskonstruktionen» individualisierte
Begabungsforderung an. In naher Zukunft soll
auf dem Gelande ein Ort fur Menschen entste-
hen, deren hohe Begabung bisher mit einem
Leidensweg einhergegangen ist.

=» www.wissenskonstruktionen.ch

Zur Autorin

Brigitte Spalingeristin vielfaltigen Arbeits-
feldern tatig —als Schreibende, als Erwachse-
nenbildnerin, als Text- und Schreibberaterin
sowie als Forderlehrerin fur Begabungs- und
Begabtenforderung. Mit «Linienflug»hat sie ein
Angebot fur Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene mit einer Leidenschaft firs Schreiben
geschaffen.

=> www.linien-flug.ch
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JAHRESBERICHT 2022

ANLAUFSTELLE HOCHBEGABUNG

Wolfgang Stern

Verantwortlicher Beratungsstelle

Im 23. Betriebsjahr konnte das Beratungsteam
der Anlaufstelle Hochbegabung rund 240 ratsu-
chende Eltern, Lehrpersonen und weitere Fach-
leute unterstutzen —telefonisch oder per Mail.

Oft geht es dabei um Nachfragen zu fehlen-
dem Fachwissen oder Adressen von Fachleuten.
In vielen Fallen konnen wir auf unsere Website
verweisen. Fur Eltern, Lehrpersonen, Schullei-
tungen oder Behorden liefert diese viele Links
auf informative Webseiten sowie Hinweise auf
Tagungenund Kongresse, wo die Suchenden sich
das notige Fachwissen aneignen konnen.

Im Ubrigen findet man auf der Website auch
Adressen von Fachleuten in folgenden Berei-
chen: private Potentialabklarungen, psycholo-
gische Begleitungen, Mentorate, Laufbahnbe-
ratungen oder juristischer Beistand. Da unsere
Website gerade zu diesen Fragestellungen sehr
gut Auskunft gibt, haben einfache Anfragen ge-
genuber friher deutlichabgenommen.

Sind Privatschulen besser?

Einweiterer Nachfrageschwerpunktbetrifftden

Bereich Privatschulen. Viele Eltern versprechen

sich Wunder von Privatschulen. Bei diesen An-

fragen beraten wirinderRegel ausftihrlicherund
haben oft zundchst einige Ruckfragen:

=» Warum suchen Sie fur Ihr Kind eine Privat-
schule?

=> Welche Gesprdche haben mit den Ver-
antwortlichen der 6ffentlichen Schule
stattgefunden (Klassenlehrperson,
Begabungsspezialist/-in, Schulleitung)?

—» Was versprechen Sie sich mehrvon einer
Privatschule gegentber der offentlichen
Schule?

=> Ist die Frage der Finanzierung geklart?

Unsere Erfahrung der vergangenen Jahre hat

uns gelehrt,

=» dass in der Schweiz die 6ffentlichen
Schulenin der Regel mehr Mittel fur die
Begabungs- und Begabtenforderung zur
Verfugung haben als Privatschulen.

=» dass seit der Einflihrung des Lehrplanes 21
beivielen Schulen eine deutliche Verande-
rung der Padagogik stattgefunden hat, hin
zu einem starkeorientierten Unterricht
unter Berucksichtigung und Respek-
tierung der Individualitat des einzelnen
Kindes (vgl pddagogische Grundsdtze des
Lehrplanes 21).

=> dass flir das Wohlbefinden des Kindes an
einer Schule nicht nur das soziale Zusam-
menleben mit den Gleichaltrigen eine
Rolle spielt, sondern auch die Beziehung
zur Lehrperson, im Speziellen zur Klassen-
lehrperson. Unserer Erfahrung nach kann
ein Wechsel zu einer anderen Klassenlehr-
person manchmal Wunder bewirken. Im
Bereich der Sekundarschule1und 2 hilft es
oft, wenn man die Schule und die Jugendli-
chen anregt, sich aus der Lehrerschaft eine
Vertrauensperson zu wahlen, die sich bei
Problemen Zeit fur sie nehmen kann.

- Jahresbericht Beratungsstelle

Schule als Gestaltungs-, Lern- und
Lebensraum

Fir die Kinder und Jugendlichen stellt die Schule
einen pragenden Teil ihres Alltags dar. Hier ma-
chen sie vielfaltige Lern- und Lebenserfahrun-
gen, die auf ausserschulisch erworbenen Erfah-
rungen aufbauen. Das soziale Zusammenleben,
die Gemeinschaft und der Unterricht werden
von allen Beteiligten mitgestaltet. Die Schule-
rinnenlernen, sichinder Schuleihrem Alter ent-
sprechend einzubringen und auf Klassen- und
Schulebene mitzuwirken. Die Schule als Ort des
sozialen, partizipativen Lernens fordert die Be-
ziehungsfahigkeit der Schulerlnnen, die Fahig-
keit zur Zusammenarbeit und das Ubernehmen
von Verantwortung fur die Gemeinschaft. Ge-
genseitige Wertschdtzung, Lebensfreude und
Musse stellen wichtige Werte dar.

Die zentrale Aufgabe der Schule besteht da-
rin, den Schilerinnen kultur- und gegenstands-
bezogene Erfahrungen zu ermaoglichen und da-
bei grundlegende fachliche und uberfachliche
Kompetenzen zu vermitteln. Die Schulerinnen
werden beim Aufbau von personlichen Interes-
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sen, dem Vertiefen von individuellen Begabun-
gen und in der Entwicklung ihrer individuellen
Personlichkeit ermutigt, begleitet und unter-
stutzt. Die sozial unterstiitzte Vermittlung von
Kompetenzen kniipftam Entwicklungsstand der
Schulerinnen an. Es werden Lerngelegenheiten
angeboten, diedemunterschiedlichen Lern-und
Leistungsstand und der Heterogenitat Rech-
nung tragen. Bei alledem wird die Leistungsbe-
reitschaft gefordert und gefordert.

BeiderErflllungihrer Aufgaben sind die Schu-
le und die Lehrpersonen auf die Unterstlitzung
durch Eltern, Erziehungsberechtigte und Behor-
denangewiesen. DieZusammenarbeitvon Schu-
le, Eltern und anderen Erziehungsberechtigten
ergibtsichausdergemeinsamenVerantwortung
furdieKinderund Jugendlichen. Sie verlangtvon
beiden Seiten Gesprachs- und Informationsbe-
reitschaft und gegenseitige Achtung.

Die aufwandigsten Beratungen sind jene,
bei denen ein Mis-Fit (vgl Zlrcher Fit-Konzept)
vorliegt, sei es in der Schule oder im familiaren
Umfeld des Kindes. Furviele Elternist esausserst
schwer, herauszufinden, warum es dem Kind
nicht gut geht. Dies zeigt sich daran, dass Eltern
Vermutungen oder oberflachliche Schuldzuwei-
sungen aussern. In solchen Fallen stossen wir
auch immer mal wieder an die Grenzen unserer
Beratungstatigkeit. Wir empfehlen den Eltern
dann Fachleute, die entsprechend ausgebildet
sind und sich gentigend Zeit nehmen konnen.

Da Eltern mit ihren Kindern mitleiden, ver-
suchen wir im Gesprach zunachst die Fakten zu
sammeln, zu gewichten und zu ordnen. Diese
Phaseistflrdie Ratsuchenden meistso hilfreich,
dass sie von allein mogliche Losungswege vor-
schlagen, die wir in der Folge mit unserer Erfah-
rung vergleichen. In einem solchen Fall setzen
wir die Beratung auch fort. Findet bei den Eltern
der Schritt zur selbstandigen Losungsfindung
nicht statt, empfehlen wir ebenfalls Fachperso-
nen, die den Eltern weiterhelfen konnen.

Was versteht man unter dem Fit-Konzept?
Das Zurcher Fit-Konzept (nach Prof. Remo H. Lar-
go) strebt eine Ubereinstimmung zwischendem
Kind und seiner Umwelt in drei Bereichen an:

1. Geborgenheit: Das Kind fihlt sich dann
geborgen, wenn seine Bezugspersonen
verfugbar, bestandig und angemessen in
ihrem Verhalten sind, sowie die Kontinui-
tat seiner Betreuung gewahrleistet ist.

2. Soziale Anerkennung: Zuwendung und
soziale Anerkennung sollen dem Kind als
Person und weniger seinen Leistungen
und seinem Verhalten gelten.

3. Entwicklung und Lernen: Die soziale
und materielle Umwelt ist so gestaltet,
dass das Kind seinem Entwicklungsalter
entsprechend Erfahrungen sammeln
kann. Es hat ausreichend Vorbilder, denen
es nacheifern kann.

Personelle Wechsel

Im vergangenen Beratungsjahr durfte die An-
laufstelle Hochbegabung neben Wolfgang Stern
auf Lea Wyss zahlen. Auf Grund eines personli-
chen Laufbahnentscheides hat uns Lea Wyssim
Sommer 2022 verlassen. Die Anlaufstelle Hoch-
begabung hat mit dem Weggang von Lea Wyss
eine engagierte und ausserst kompetente Mit-
arbeiterinverloren. Als Beratungspartnerdanke
ich Lea von ganzem Herzen fur die Zeit, die sie
den Ratsuchenden der Anlaufstelle Hochbega-
bung zur Verfligung gestellt hat.

Mit Luana Brunelli konnten wir eine sehr enga-
gierte neue Kollegin fur unsere Beratungsstelle
gewinnen. Frau BrunelliwurdevonihrerVorgan-
gerin, Lea Wyss, und mirin ihr neues Tatigkeits-
gebiet eingefuhrt und hat sich sehr schnell als
selbstandige kompetente Beraterin erwiesen.

- Jahresbericht Beratungsstelle

Erreichbarkeit
«Anlaufstelle Hochbegabung»

Telefon: Mittwoch 9—12 und 14-16 Uhr,
+4161411101

Mail: anlaufstelle@hochbegabt.ch
www.hochbegabt.ch
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JAHRESBERICHT 2022
GESCHAFTSSTELLE

Regula Haag Wessling

Geschdftsflihrerin

Seit dem 1. April 2022 befindet sich unsere
Geschaftsstelle in einer Blurogemeinschaft
an einer neuen Adresse (Neufrankengasse 4
in Zurich). Dies ist fur mich bereits der vier-
te Arbeitsort — in bald 18 Jahren! Die Stiftung
sowie deren Projekte haben sich in dieser Zeit
von der Umsetzung her sehr
verandert. Der Grundauftrag,
gesetzt durch den Stiftungs-

zweck, ist jedoch der gleiche ~ g€setzt durch den

Der Grundauftrag,

gezeichneten Schulprojekten, die wir auf der
Website und in Bichern und Filmen fir ande-
re Schulen dokumentiert haben, sind ausrei-
chend Beispiele zur Nachahmung vorhanden.
Die Multiplikationswirkung, die wir unsimmer
erhoffenund anstreben, ist gewahrleistet. Viel
Neues kann in diesem Bereich nicht mehr er-
arbeitet werden.

Im Gegensatz dazu steht es in der Schweiz
um die Forderung von Hochst-
begabungen eher schlecht.
Anders als in Deutschland und
Osterreich kennen wir keine

geblieben. Auch mitdem neu- Stiftungszweck, ist Spezialklassen oder -schulen

en Fokus auf die Exzellenzfor-
derungim LISSA-Preis decken

wir ganz klar unseren Stif- geblieben.

tungszweck ab, der auf das

Wohl des hochbegabten Kindes ausgerichtet
ist. Sein Wohlergehen und Glick stehenfiruns
ganzklarim Zentrum.

Doch wieso fokussieren wir mit unserem
Schulprojekt LISSA nun verstarkt auf die Ex-
zellenzforderung und nicht mehr auf die Be-
gabungs- und Begabtenforderung? Nach zehn
LISSA-Preisverleihungen und rund 5o aus-

jedoch der gleiche

fur Hochbegabte, nicht einmal
auf Stufe Gymnasium. Nun gibt
es gute Grunde dafir und da-
gegen, das sei vorangestellt.
Doch in diesen Landern wird die Notwendig-
keit der besonderen Forderung von hochbe-
gabtenKindernerkanntunddie Bedeutungder
zuklnftigen Talente fur das eigene Land hoch
gewichtet. Dahin wollen wir auch kommen,
wennauch auf die ganz eigene schweizerische
Art!

Die Stiftungsratinnen trafen sich im Mai zur or-
dentlichen Frihjahrsversammlung und konn-
ten Niels Anderegg neu in den Stiftungsrat
wahlen. Er leitet das Zentrum (Management
und Leadership» an der PH Zurich, ist ehemali-
ger Primarlehrer, Heilpadagoge und Schullei-
ter. Aktuell arbeitet er in diversen nationalen
und internationalen Forschungsprojekten mit.
An der Herbstsitzung des Gesamtstiftungsra-
tes wurde besonders die Weiterentwicklung
der diversen LISSA-Projekte besprochen und
verabschiedet. Der Stiftungsrats-Ausschuss
traf sich wieder Uber das Jahr verteilt zu drei
zusatzlichen Sitzungen, umdie laufenden Pro-
jekte zu begleiten und zu steuern.

Ich bin gespanntaufdie nachsten Veranderun-
geninundumunsere Projekte, aber gerne wie-
dereine Weilean derselben Geschaftsadresse!

Informationen zu den Projekten:
=» www.hochbegabt.ch

=> www.lissa-preis.ch

- Jahresbericht Geschiftsstelle
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JAHRESRECHNUNG 2022
per31.12.2022

- Jahresrechnung

Betriebsrechnung (in CHF) 2022 2021
Ertrag

Projektgebundene Spenden 960 21166
Freie Spenden 7'739 1100
Wertschriften- und Zinsertrage 42'566 38265
Total Einnahmen 51'265 60'531
Aufwand

LISSA-Preis 144'461 -102'083
Familien- und Projektunterstutzung 5'000 -22'000
Anlaufstelle Hochbegabung 22'058 -42'473

Diverse Eigenprojekte - -

Verwaltungsaufwand 40'957 -46'278
Offentlichkeitsarbeit 2'328 -2'046
Beratung/ Revision 5013 -4'578
Bankspesen/Postgebuhren 1955 -2'206
Diverse Ausgaben 3743 -4'463
Total Aufwand 225’515 -226'128
= Alle Mitglieder des Stiftungsrates arbeiten R
Ausgabenuberschuss

ehrenamtlich. Die Detailrechnung kann auf

Anfrage eingesehen werden. (vor Bewertungskorrektur Wertschriften) -174'250 -165'597
Die Rechnung wurde durch die Treuhand-

und Revisionsgesellschaft Mattig-Suter und
Partner Schwyz im Marz 2023 revidiert. Aufwandiiberschuss -460'492 66’301

Bewertungskorrektur Wertschriften -286'242 231898
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MITGLIEDER DES STIFTUNGSRATES

Philipp Hiirlimann

RA lic.iur. LL.M Adrienne Blass Kiss

Dr. phil. Gerhard Pfister

Zlirich

lic.oec.publ. Selbstandig als Marketing-Lotse im
Gebiet Markenbildung/Markenpflege tatig. Vater
von zwei schulpflichtigen S6hnen. Prasident des
Stiftungsrates.

Mitglied seit 2000.

Niels Anderegg

Rottenschwil

Leiter des Zentrums ,Management und Leadership’
an der PH Zurich, ehemaliger Primarlehrer, Heilpada-
goge und Schulleiter. Mitarbeit in diversen natio-
nalen und internationalen Forschungsprojekten.
Mitglied seit 2022.

KD Dr. med. Caroline Benz

Winterthur

Facharztin fur Kinder- und Jugendmedizin mit
Schwerpunkt Entwicklungspddiatrie. Leiterin ent-
wicklungspadiatrische Poliklinik des Kinderspitals
Zurich. Jurymitglied LISSA-Preis.

Mitglied seit 2010.

Ziirich

Juristin und Anwaltin, Mutter zweier Kinder. Als
ausgebildete Primarlehrerin zu Beginn ihrer berufli-
chen Laufbahn im In- und Ausland als Lehrerin tatig,
heute neben ihrer Tatigkeit im Bereich Compliance
beim Migros-Genossenschafts-Bund, Mandate als
Vorstandsmitglied und Stiftungsratin insbesondere
im Bildungs- und Erziehungsbereich.

Stiftungsrdtin seit 2017.

Irmtraud Braunlich Keller

Ettingen

lic.rer.pol. Autorin und Arbeitsrechtspezialistin.
Mutter zweier Kinder.
Mitglied seit 2010.

Dr. Brigitte Miihlemann

Muri bei Bern

Ehemalige stellv. Chefin Volksschulamt Kt. ZH und
Abteilungsleiterin Padagogisches, Executive Master
of Public Administration.

Stiftungsrdtin seit 2019.

Oberdgeri

Delegierter und Mitglied des Verwaltungsrats der
Institut Montana Zugerberg AG.Parteiprasident und
Nationalrat «Die Mitten.

Mitglied seit 2011.

Wolfgang Stern

Miinchenstein

Leiter «<Anlaufstelle Hochbegabung».
Sekundarlehrer und Schulleiter im Ruhestand.
Mitglied seit 2000.

Dr. iur. Dominik E. Zehnder

Freienbach

Partner einer Finanzberatungsfirma.
Kantonsrat FDP/SZ.
Mitglied seit 2013.

- Stiftungsratsmitglieder
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Stiftung fiir hochbegabte Kinder

Neufrankengasse 4
CH-8004 Zurich

Telefon: +4144 273 05 56
stiftung@hochbegabt.ch
www.hochbegabt.ch

PC-Konto 87-232576-4

Anlaufstelle Hochbegabung

Telefon: +416141110Mm
anlaufstelle@hochbegabt.ch
Erreichbarkeit:

Mittwoch 9—12und14-16 Uhr

Wir danken unseren Spendern,

Gonnerinnen und Sponsoren herzlich -

ohne sie geht es nicht!

Die Stiftung bezweckt, iiberdurchschnittlich
begabte Kinder intellektuell und menschlich
zu fordern. Sie soll junge Menschen, deren
Personlichkeit, Kreativitiat und Fihigkeiten
ausserordentliche Leistungen erwarten lassen,
wihrend ihres Aufwachsens unterstiitzen.
Das Ziel ist, sie zu menschlich gefestigten,
beziehungsfihigen, kultivierten und einem
hohen Ethos verpflichteten Erwachsenen
heranzubilden, welche ihren besonderen
Begabungen entsprechende Aufgaben zum
Nutzen der menschlichen Gemeinschaft

wahrnehmen werden.

Jetzt mit TWINT
spenden!
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QR-Code mit der

TWINT App scannen

Betrag und Spende
bestatigen
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Fotos: LISSA-Preis 2022

=
S
%
IS)
=
S
S
5
=)
S
S
=
S
S
a
O
o


mailto:stiftung@hochbegabt.ch
http://www.hochbegabt.ch
mailto:anlaufstelle@hochbegabt.ch
http://grafios.ch

	Stiftung für hochbegabte Kinder 
	Philipp Hürlimann
	Editorial
	Miriam Wagner, Basel
	Fachartikel
	Dr. Peter Flury
	Fachartikel
	Regula Haag Wessling
	LISSA-Preis
	Kathrin Berweger Konzelmann
	LISSA-Projekt
	Brigitte Spalinger, Journalistin
	Porträt
	Wolfgang Stern
	Jahresbericht Beratungsstelle
	Regula Haag  Wessling
	Jahresbericht Geschäftsstelle
	Jahresrechnung
	Stiftungsratsmitglieder

